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Das Haus St. Vinzenz in Pinka feld
Das Haus St. Vinzenz in Pinka feld

im südlichen Burgenland hat eine lange
Tradition. Das Pflegeheim der Barm  her -
zigen Schwestern v. Hl. Vinzenz, so hat
es offiziell bis zum Jahr 2005 ge heißen,
wur de 1854 von den Barmherzi gen Schwe -
 st ern gegründet. Seit damals wurde ohne
Unter brechung stationäre Pfle ge angebo-
ten. Einst ein sogenanntes ‘Siechen haus’,
dann eine Art Spital, bis hin zu einem mo -

dernen Sozial zentrum, wo mittlerweile
auch eine Tagesbe treu ung für Senior Innen
angeboten wird. Außerdem sind heute
eine Kinderkrippe und eine Volksschul -
klasse integriert. 

Dem Leit bild der Barmherzigen Schwe stern
entsprechend, wurde stets den Bedürftig -
sten in der Gesell schaft die Tür geöffnet.
In den Jahren 2005 bis 2008 wurde das
Haus völlig umgebaut und verändert. Ein
Zubau wurde errichtet, sowie in der Folge
auch das bestehende Gebäude renoviert
und dem Standard des Neubaues ange-
glichen. 
Im Zu g e der Projektentwicklung dieser Ver -
 änderungsmaßnahmen wurden auch die
Be treuungsschwerpunkte ge setzt. Ein
Schwer punkt sollte künftig auch in der
Betreuung und Pflege von demenzkranken
Menschen liegen, da dieses Krankheits bild
stark im Zunehmen begriffen ist. So wurde
damals beschlossen, eine eigene Wohn -
gruppe für Demenzkranke aufzubauen,
wo möglichst auch die baulichen Voraus -
setzungen mit integriertem Demenz gar ten
geschaffen werden sollten. Von insgesamt
120 BewohnerInnen des Hauses wohnen
nun 21 in dieser Wohngruppe (Luise). 

Suche nach einem Pflegemodell
Es braucht nicht näher erklärt zu werden,
dass besonders die Betreuung von De -
menz kranken eine starke Heraus forderung
darstellt. Sehr schnell kann festgestellt
werden, dass hier ein herkömmlicher Be -
treuungsansatz mit dem Verständnis
eines typischen Altenheimes nicht hilf-
reich sein kann. Verschiedene Werk zeu -
ge in der Pflege wie z.B. Validation oder
Basale Stimulation sind wertvolle Werk -
zeuge, jedoch fehlte doch ein geschlos-
senes Konzept, nach welchem ein gan-
zes Team gemeinsam unterwegs sein kann.
Nach einer längeren Ent scheidungs phase
hat sich das Team der Wohngruppe „Luise“
für das Psycho bio graphische Pflegemo dell
nach Erwin Böhm entschieden. 
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Ein neuer Lebensabschnitt
Das Psychobiografische Pflegemodell macht’s möglich
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Entscheidung für das Psycho bio gra phi -
sche Pflegemodell nach Erwin Böhm
Im Jahr 2009 wurden alle Mitarbeiter Innen
von Luise geschult. Auch bereits während
der Aus bildung wurden Schritt für Schritt
Elemente des Pflegemodells umgesetzt.
Ein Prozess der somit gestartet wurde, je -
doch nicht wirklich irgendwann beendet
sein wird, da das Pflegemodell nur eine
Anleitung zum ständigen Tun ist und kein
fertiger Plan für fix vorgefertigtes Gebilde
sein kann.

Ein neuer Lebensabschnitt für Frau Maier
(Name geändert) – Teil 1
Anhand einer kurzen Geschichte einer Be -
wohnerin der Wohngruppe „Luise“ soll das
Wesen des Pflegemodells anschaulich er -
klärt werden.

Frau Maier wurde im Juni 2009 auf der
Station Luise aufgenommen. Die 58 jähri-
ge Frau kam nach einem Krankenhaus -
auf enthalt ins Haus St. Vinzenz. Die Dia -
gnose lautete fortgeschrittene Demenz in -
folge von starker Alkoholabhängigkeit über
Jahre hinaus. Frau Maier war ursprüng-
lich verheiratet und hat einen Sohn. Ihre
Lebensumstände haben sich im Laufe
der letzten Jahre stark verschlechtert, da
die starke Alkoholabhängigkeit auch den
sozialen Abstieg mit sich brachte. Die
Ehe wurde geschieden, der Arbeitsplatz
ging verloren und sonstige soziale Kon -
tak te sind zerbrochen. Zum Zeitpunkt des
Einzuges hatte Frau Maier bereits ihren
Sohn als Sachwalter zur Seite gestellt, ein
Antrag auf Zuerkennung des Pflegegel -
des war bereits gestellt. Die Einstufung
durch den Vertrauensarzt erfolgte einige
Wochen nach Einzug ins Haus St. Vin -
zenz und ergab die Pflegstufe 6.

Am Anfang steht das kennenlernen
Kein typischer Fall für ein Alten- und Pfle -
geheim könnte man im ersten Hin schau -
en auf diese kurze Biographie meinen.
Eine schwer kranke 58 jährige Frau infol-
ge einer starken Alkoholabhängig über
Jahre hinweg, wo eben nur mehr die
Pfle ge anhand des Krankheitsbildes im
Vor der grund steht. 

Hier setzt das Psychobigraphische Pfle ge -
modell aber von Beginn an eine ganz an -
dere Denkweise voraus. Nicht die vor-
schnelle Schubladisierung und Einteilung
von verwirrt oder nicht verwirrt, von ge -
sund oder krank, von Pflegefall oder
selb stständig – nein vielmehr wird das
Wesen des betroffenen Menschen ver-
sucht zu be gründen. Die
Berücksichtigung seiner Biographie, sei-
ner Lebensumstände, der wesentlichen
Erlebnisse, der Gewohn heiten, des psy-
chischen Grundmusters und vieles mehr
stehen hier ganz am Be ginn aller Maß -
nahmen. Die Interven tio nen leiten sich
nur aus der Ergründung dieses „Kennen -
lernens“ des jeweiligen Menschen ab. Sie
werden stets vom Team gemeinsam ver-
einbart und in der Folge auch von allen,
aus dieser zuvor verbindlich erarbeiteten
Grundlage, gleichermaßen umgesetzt. Re -
gelmäßig wird über die Verän derun gen
auf grund von gesetzten Impulsen gere-
det und auf deren Wirk samkeit geachtet.
Veränderungen werden diskutiert und et -
waige neue Erkenntnisse in Impulse ein -
gearbeitet.    

Ein neuer Lebensabschnitt für Frau
Maier (Name geändert) – Teil 2: 
Von der Bewohnerin zur Mitarbeiterin
Mittlerweile ist Frau Maier eineinhalb
Jahre in der Wohngruppe „Luise“ behei-
matet. Frau Maier ist wieder mobil, geht
einkaufen und besorgt sich die persönli-
chen Dinge des Lebens selbst. Zurzeit
hat Frau Maier ihr Suchtverhalten im Griff
und äußert kein Verlangen nach Alkohol.
Sie wohnt noch in der Wohngruppe Luise,
jedoch mit äußerstem Bedacht auf ihre
Privatsphäre. Frau Maier arbeitet mittler-
weile mit einer klaren Aufgabenstellung
als „Kollegin“ der Wohngruppe Luise mit.
Sie trägt Dienst kleidung und hält die
Dienstzeit strikt ein. Durch die Integration
ins Pflegeteam erfährt sie Anerkennung
und Wertschätzung. Die Arbeit schenkt

Erfüllung und stärkt das Selbstwert -
gefühl. Frau Maier ist noch immer in der
Pflegestufe 6 eingeteilt, was aber nur der
Trägheit des Systems zuzuschreiben ist. 

Fazit
Wir möchten anhand dieses Beispieles in
keinster Weise die Komplexität von Pfle -
ge situationen in Abrede stellen. Wir wis-
sen, dass wir hier durch diesen neuen
Blick auf die Situation, welchen uns das
Psychobiographische Pflegemodell er mög -
licht, einen neuen Zugang gefunden ha -
ben. Im vorgestellten Fallbeispiel wurde

dadurch Großartiges erreicht und es kann
natürlich nicht von diesem Beispiel auf
alle anderen im selben Ausmaß umge-
münzt werden. Jedoch meinen wir, dass
es in anderen Fällen auch die kleinen Din -
ge sein können, die bedeutsam und we -
sent lich für die/den Betroffene/n sind. 

Was Frau Maier betrifft, könnte der näch-
ste Impuls der Umzug ins Betreute Woh -
nen sein. Des Weiteren könnte ein Dienst -
verhältnis begründet werden, sodass zu -
mindest ein Teil des Lebensbedarfes von
Frau Maier selbst gedeckt werden könn-
te. Die Frage die noch bleibt, welche Lö sung
werden die maßgeblichen Stellen der Ver -
waltung dafür finden? 

Josef Berghofer
Heimleitung Haus St. Vinzenz
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